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Denn es gibt immer Leute, welche der gegenwärtigen Ordnung der Dinge abhold, 
die Flüchtlinge von der Rükkehr in ihr Vaterland abzuhalten versuchen, indem 
sie denselben vorspiegeln, dass sie, solange keine Amnestie ertheilt sei, in U nter­
suchung gezogen und mit schweren Strafen, selbst mit Todesstrafe, bedroht 
wären. Obwohl nun diese Behauptungen alles Grundes entbehren und thatsäch- 
lich widerlegt sind, so gibt es gleichwohl Individuen, welche daran glauben und 
sich dadurch von der Rükkehr zurükschreken lassen.

Der längere Aufenthalt der Flüchtlinge in der Schweiz ist zudem nur geeignet, 
einen schädlichen Müssiggang zu begünstigen, indem es nicht möglich ist, allen 
und jederzeit Arbeit zu verschaffen; und die Schwierigkeiten, welche der Rük­
kehr von einzelnen Staaten in den Weg gelegt werden, stehen mit den Befürchtun­
gen, welche der Aufenthalt dieser Individuen in herwärtigem Lande verursacht, 
in offenbarem Widerspruche. Es kann hiebei der Weisheit eines hochpreisl. 
Ministeriums nicht entgehen, dass, wenn das Verweilen der Flüchtlinge in der 
Schweiz von einigen Staaten nun mit Besorgnis betrachtet wird, es ganz dem 
Zweke zuwider wäre, den man im Auge hat und den der schweizerische Bundes­
rath mit seiner Schlussnahme vom 16. Juli verfolgte, wenn dem Austritte der 
Flüchtlinge Schwierigkeiten entgegengesezt würden, ungeachtet der Anstren­
gungen, welche die Schweiz zur Beschleunigung ihrer Abreise sich hat gefallen 
lassen. Die Beunruhigung und Verlegenheit, welche der Aufenthalt der Flücht­
linge gewissen Staaten verursacht, fiele somit denjenigen zur Last welche der 
Entfernung derselben Bedenklichkeiten entgegensetzen, und die Schweiz, 
welche in dieser Beziehung ihr Möglichstes gethan hat, müsste sich jeder 
Verantwortlichkeit auf das bestimmteste entschlagen.

Indem der schweizerische Bundesrath die angenehme Erwartung hegt, es wer­
den die vorliegenden Gründe geeignet sein, die Gewährung der in dieser Note 
angebrachten Gesuche zu erwirken, benuzt er, etc.5

5. Refusant l ’amnistie, les Etats allemands se borneront à autoriser le retour de certains réfugiés 
(E 21/77  et 79).
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CONSEIL FÉD ÉRAL  
Procès-verbal de la séance du 31 octobre 1849

3233. Ausleitung des Rheins in den Bodensee

Nach Kenntnisnahme von dem Expertengutachten über die Ausleitung des 
Rheins in den Bodensee vom 25. Juni 18491 wurde auf den Antrag des Baudepar­
tements2 beschlossen, der Regierung von St. Gallen in Antwort auf ihr bezüg-

1. Mémoire de R. La Nicca et H. Pestalozzi (E 20/77).
2. Proposition du 28 octobre 1849 (E 20/77).
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liches Schreiben vom 20. Juni3 abhin zu erwiedern, der Bundesrath ertheile der­
selben die Ermächtigung, hinsichtlich der Ausleitung des Rheins in den Bodensee 
und der Regulirung des Wasserstandes in dem Bodensee mit den Behörden 
Österreichs und den ändern benachbarten Staaten vorläufig in Unterhandlungen 
zu treten und dabei auf Wahrung der Interessen der Eidgenossenschaft in Bezie­
hung auf militärische und auf Handels- und Verkehrsverhältnisse möglichst 
Bedacht zu nehmen.

Sollte infolge dieser vorläufigen Unterhandlungen für das Zustandekommen 
einer Verständigung und für die Verwirklichung der Ausführung des Planes 
günstige Aussichten gewonnen werden, so werde der Bundesrath zu der definiti­
ven Unterhandlung besondere Bevollmächtigte abordnen.4

3. E 2 0 /7 7 .
4. Ces délibérations n ’auront pas de résultat. Cf. le rapport du Conseil d ’Etat de Saint-Gall au 
Conseil fédéral du 15 février 1852  (E 2 0 /7 7 ).
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Le Conseil fédéral au Conseil des Etats 

R Berne, le 1er novembre 1849

Par arrêté du 30 juin dernier1, le Conseil fédéral a été chargé de faire un rapport 
sur la question de savoir s’il n ’y aurait pas lieu à supprimer les postes de chargés 
d’affaires à Paris et à Vienne.

De plus le Conseil fédéral a été invité à remettre au remplaçant fonctionnant à 
Vienne2 une indemnité équitable, mais dans aucun cas le montant total du traite­
ment alloué pour la place en titre.

Le Conseil fédéral a immédiatement donné suite à cette dernière décision en 
réduisant de moitié les appointements du chargé d’affaires ad interim à Vienne, ce 
qui a déjà été mis à exécution pour les deux derniers trimestres de l’année cou­
rante.

Le Conseil fédéral estimant avoir rempli ce mandat, a l’honneur de vous com­
muniquer ses vues sur le premier point. La proposition de supprimer les places de 
chargés d ’affaires a déjà été souvent présentée au sein de la Diète, toutefois le 
maintien en a été chaque fois voté à la presque unanimité. L ’Assemblée fédérale 
paraît aussi pénétrée de la nécessité d ’une représentation à Paris et à Vienne, 
attendu qu’il n ’est pas question de la simple suppression des deux places, mais de 
les remplacer par des consulats. Nous croyons dès lors ne pas devoir entrer dans

1. Cf. le rapport de la Commission du budget, 5 juin 1849. Protocoll des National Rathes, vol.2, 
n° 310.
2. L. Steiger.
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